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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
IV/47/GA020 Kulturamt 47/066/2022 
 

Kunst am Bau - Empfehlung der Kunstkommission für das Kinderhaus am Brucker 
Bahnhof 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Kultur- und Freizeitausschuss 04.05.2022 Ö Gutachten  

Bauausschuss / Werkausschuss für 
den Entwässerungsbetrieb 

10.05.2022 Ö Kenntnisnahme  

Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 

11.05.2022 Ö Gutachten  

Stadtrat 19.05.2022 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Amt für Gebäudemanagement 
 
 

I. Antrag 
 
1. Der Bericht der Verwaltung wird zur Kenntnis genommen. 
 
2. Der Empfehlung der Kunstkommission zur Umsetzung des Entwurfs von Marco Stanke (ohne 

Titel) wird gefolgt. 
 

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Maßnahme „Kunst am Bau Kinderhaus am Brucker Bahn-
hof Erlangen“ umzusetzen. 

 
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Am Kinderhaus am Brucker Bahnhof in Erlangen befindet sich ein dauerhaftes, hochwertiges 
Kunstwerk, das sich mit der Architektur des Gebäudes auseinandersetzt und sich angemessen 
in das inklusive Konzept der Lebenshilfe, die das Haus als Trägereinrichtung nutzen wird, ein-
fügt. Das Kunstwerk fördert den Wiedererkennungswert des Gebäudes und trägt sowohl sei-
tens der Kinder als auch der Eltern zu einer positiven Wahrnehmung und einer höheren Identi-
fikation mit der Einrichtung bei. Gleichzeitig ist die Beauftragung eines jungen Künstlers und 
die engmaschige Begleitung des durchaus schwierigen Kunst-am-Bau-Prozesses durch die 
Abt. 472 und das Gebäudemanagement eine wichtige Künstlerförderung.  

 
2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 

(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Im Rahmen eines eingeladenen Wettbewerbs wurde eine künstlerische Position für Kunst am 
Bau am Kinderhaus Brucker Bahnhof in Erlangen gesucht. Am 19.11.2021 wurden insgesamt 
drei Künstler*innen zur Teilnahme am Kunst-am-Bau-Wettbewerb zum Kinderhaus Brucker 
Bahnhof eingeladen: Valeria Stuflesser, Emma Jääskeläinen und Marco Stanke. Die Künst-
ler*innen wurden zuvor von der Kunstkommission für den Wettbewerb ausgewählt. Nach Ab-
sage von Emma Jääskeläinen rückte Sophia Mainka, die als Nachfolgerin nominiert war, nach. 
Die drei teilnehmenden Künstler*innen reichten ihre Entwürfe bis zum 17.03.2022 fristgerecht 
und vollständig beim Kulturamt ein. Am 18.03.2022 wurden die Entwürfe im Rahmen einer 
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technischen Vorprüfung auf ihre Realisierbarkeit und mögliche Sicherheitsbedenken hin ge-
prüft. Beanstandungen wurden gesammelt und während der Jury-Sitzung bei der Präsentation 
des jeweiligen Entwurfs mit vorgetragen, da eine entsprechende Nachbesserung bei keinem 
der Entwürfe ohne größeren Eingriff in die künstlerische Idee möglich gewesen wäre. Am 
30.03.2022 trat die Jury, bestehend aus Mitgliedern der Kunstkommission und den Nutzerver-
treter*innen der Lebenshilfe im Rahmen einer regulären Kunstkommissionssitzung zusammen. 
Die verantwortliche Projektleiterin aus dem Gebäudemanagement der Stadt Erlangen stand 
beratend zur Verfügung. 

 
3. Prozesse und Strukturen 

(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

Die Jurysitzung wurde analog durchgeführt. Alle Mitglieder der Jury hatten vorab die Möglich-
keit, die Entwürfe einzusehen. Hierfür wurden die eingereichten Unterlagen aufbereitet und in 
Form von aussagekräftigen Kurzbeschreibungen und einer geeigneten Bildauswahl rechtzeitig 
vorab allen Jurymitgliedern digital zur Verfügung gestellt. Die Modelle konnten während der Ju-
rysitzung im Museumswinkel in Augenschein genommen werden. Die Jury begutachtete die 
drei eingereichten Entwürfe in aller Genauigkeit. Nach reger Diskussion wurde die Empfehlung 
ausgesprochen, dem Stadtrat den Entwurf von Marco Stanke (ohne Titel) zur Umsetzung vor-
zuschlagen. Detaillierte Abstimmungen zum Vorgehen und zur Installation werden im An-
schluss mit dem Künstler getroffen und vertraglich geregelt. Der Realisierungsprozess wird 
engmaschig durch das Kulturamt und die Abt. 472 betreut. 
 
Beschreibung des Kunstwerks (s. a. Anlagen) 
 
Der Entwurf sieht die Gestaltung des Fußbodens mit Linoleumintarsien vor, welche jeweils im 
Zentrum der sich kreuzenden Spielflure der drei Ebenen (EG, 1. OG, 2. OG) des Kinderhauses 
platziert werden. Die Form- und Farbgebung der Intarsien ist dabei an die Werkgruppe „Kollek-
tiv“ des Künstlers angelehnt – ein seit mehreren Jahren kontinuierlich wachsendes Ensemble 
aus bildhaften Objekten, die sich, in variierenden Konstellationen, zu syntaktischen Gefügen 
zusammensetzen. Das „Kollektiv“ versteht sich als eine Allegorie des Zusammenseins und be-
herbergt in seiner gattungsübergreifenden Offenheit eine Vielzahl unterschiedlicher Einzelwer-
ke. Doch gerade in ihrer Differenz zum jeweils anderen ergänzen sie sich in ihrem Miteinander 
und konstituieren ein geschlossenes Ganzes. Die geplanten Intarsien greifen diesen Gedanken 
auf. Ausgestaltet in individualisierenden Farb- und Formkombinationen werden sie über die 
Etagen des Kinderhauses hinweg zu einem Schaubild der gemeinsamen Vielfalt. Sie bilden ei-
ne Narration des Mit- und Gegeneinanders, vom Ein- und Ausschluss, vom Vorher und Nach-
her, vom Gleichsein und vom Anderssein. Die Schnittstelle, welche sich durch die kreuzförmig 
angelegten Spielflure der Kindertagesstätte ergibt, definiert die Grundfläche der umzusetzen-
den Intarsien. Im Zentrum der Spielflure eingebettet, sind sie über die Stockwerke hinweg ele-
mentarer Schauplatz der täglichen Begegnung von Kindern, Mitarbeiter*innen, Erziehungsbe-
rechtigten und Besucher*innen. Die bunten, vielförmigen Einlegearbeiten laden dazu ein, dem 
eigenen Empfinden nachzuspüren und ihm Ausdruck zu verleihen: „Gestern zerstampfte ich 
die Formen noch wütend, heute möchten meine Füße sie nicht einmal berühren. Morgen hel-
fen meine Freund*innen mir über einen gefährlichen Abgrund hinweg und übermorgen reiche 
ich einem fremden Kind meine Hand.“ Das wesentliche Ziel der Intarsien liegt darin, in die spie-
lerischen Aktivitäten der Kinder integriert zu werden, eigene Spielideen hervorzubringen, Be-
wegung und Kommunikation anzuregen sowie spannende Geschichten zu entdecken oder an 
solche zu erinnern. Das Kunstwerk will sich nicht in den Vordergrund drängen. Vielmehr bietet 
es sich stets als subtiler Begleiter kindlicher Kreativität an. Es ermöglicht einen niederschwelli-
gen Zugang zur Kunst, macht Kunst berührbar und frei von einer verbindlichen Interpretation. 
Die Visualisierungen der Intarsien (s. Anlage) können jederzeit an alle baulichen Veränderun-
gen angepasst werden und sind nicht als endgültig zu betrachten. Je nach Bodenfarbe ist eine 
farbliche Anpassung des Konzepts möglich, ggf. auch in Absprache mit dem Bauträger, um 
bspw. verschiedene Bodenfarbkonzepte für die verschiedenen Stockwerke umzusetzen. 
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Begründung der Entscheidung der Jury 
 
Die Sicherheitsanforderungen an ein Kinderhaus sind sehr hoch. Von allen eingereichten Ent-
würfen kann lediglich der Entwurf von Marco Stanke ohne Einschränkungen realisiert werden. 
Bei den beiden anderen Entwürfen „Pfiffige Pfähle“ und „Blühende Vielfalt. Blumen für das Kin-
derhaus“ wären Eingriffe in die künstlerische Idee bzw. den Arbeitsalltag der Mitarbeiter*innen 
der Lebenshilfe notwendig, um sie sicher umsetzen zu können. Der Entwurf von Marco Stanke 
überzeugt aber nicht nur praktisch, ihm wird seitens der Jury auch der höchste künstlerische 
Wert zugesprochen. Er fügt sich besonders harmonisch in das architektonische Gesamtkon-
zept des Baus, indem die Intarsien zentral im Drehkreuz aller Spielflure etabliert werden sollen. 
Form- und Farbgebung werden als besonders anregend für die Kinder eingeschätzt – sie kön-
nen als Inspirationsfläche die Kreativität der Kinder anregen und ihnen immer wieder neue As-
soziationen und Spielideen liefern. Zudem kann die Kunst jederzeit selbstständig und ohne 
Aufsicht rezipiert, angeeignet und bespielt werden. Der Entwurf von Marco Stanke erfüllt die 
Anforderungen der Auslobung in besonderem Maße. 
 
Die Wettbewerbsjury empfiehlt der Ausloberin daher, den Künstler Marco Stanke mit der Reali-
sierung seines Intarsien-Entwurfs (ohne Titel) für das Kinderhaus am Brucker Bahnhof zu be-
auftragen.  
 
Biografie 
 

 1987 geboren in Bad Aibling, Rosenheim 

 2012-2018 Studium der Freien Malerei an der AdBK Nürnberg bei Prof. Thomas Hart-
mann; Meisterschüler (2015) 

 2015-2019 Studium der Malerei und Grafik an der AdBK München bei Prof. Pia Fries 
 
Marco Stanke lebt und arbeitet seit 2015 in München. 
 
Preise / Förderungen 
 
2021  Förderung, Bayern Innovativ, Nürnberg 

Förderung, Neustart Kultur, Stiftung Kunstfonds, Bonn 
Künstlerförderung der Gebrüder Peters GmbH, Ingolstadt 
Kunstförderpreis des Kunstclub 13, München 

2019  Debütantenförderung des Freistaates Bayern 
2017  Anerkennungspreis, Walter-Koschatzky-Kunstpreis, Wien 

Atelierstipendium der Stadt München 
Nominiert für den Bundespreis für Kunststudierende, Bonn 

2016  Nominiert für den Karl&Faber-Preis, Stiftung der Kunstakademie München 
2015  1. Platz des Kunstpreises der Nürnberger Nachrichten, Nürnberg 
 
Einzel- / Duoausstellungen 
 
2021  Nicht die Malerei, KulturKiosk, Stuttgart 

Beige Rainbow, Goldberg Galerie, München 
2018  Marcoland, Kunstverein Kohlenhof, Nürnberg 

durchgehend, Aron Herdrich & Marco Stanke, Goldberg Galerie, München 
Pluriball, muk-Kunstverein, Zirndorf 

2017  Miracle Macho, Michael Ullrich & Marco Stanke, Bühlers, Fürth 
B-Seite, Edel Extra, Nürnberg 

2015  Treffen sich zwei..., Lena Mayer & Marco Stanke, zumikon, Nürnberg 
 
Gruppenausstellungen (Auswahl) 
 
2021  Raum für Malerei, Kunstmuseum Erlangen 

MalSo13: Frühling der Jungen Jahre, Platform, München 
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Große Taten, kleine Fische, Halle 50, München 
Perspektiven 2021, Kunstförderpreis des Kunstclub 13 e.V., Plattform, München 
Employed & Depressed, Good Job! Showroom, Leipzig 

2020  MalSo13: Nest der roten Liebe, Eden Flower, München 
Differenzen, Erholungshaus, Leverkusen 

2019  Papierwelten 3.0, Galerie Renate Bender, München 
New Kids on the Block, Domagkateliers/Halle 50, München 
Debütanten, Haus der Kunst, München 

2018  Academy Positions, Positions - Berlin Art Fair, Berlin 
Playground III - Space Generator, Galerie VON&VON, Nürnberg 

2016  10 Jahre Rotary Collection Nürnberg-Sigena, Ausstellungshalle der AdBK Nürnberg 
If Walls Are Trembling, Galerie Lisa Kandlhofer, Wien, AUT 
9373,83, Galerie Arai Associates, Tokio, JPN 

2015  Young Blood, Emilia Neumann / Marco Stanke / Diego Sindbert, Galerie Mariette 
Haas, Ingolstadt 
POP UP!, Spectrum, Utrecht, NL 

 
 
4. Klimaschutz: 

 
Entscheidungsrelevante Auswirkungen auf den Klimaschutz: 

 
  ja, positiv*  
  ja, negativ*  
  nein  

 
Wenn ja, negativ: 
Bestehen alternative Handlungsoptionen? 
 

   ja*  
   nein* 

 
*Erläuterungen dazu sind in der Begründung aufzuführen.  
 
 
Falls es sich um negative Auswirkungen auf den Klimaschutz handelt und eine alternative 
Handlungsoption nicht vorhanden ist bzw. dem Stadtrat nicht zur Entscheidung vorgeschlagen 
werden soll, ist eine Begründung zu formulieren. 

 
 
5. Ressourcen  

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

Investitionskosten: 21.000 € bei IPNr.: 365B.414 
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 

Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.365B.414       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
 
 
Anlagen: Entwurfsbeschreibung des Künstlers 
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III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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